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Liebe Mitglieder 

und Freunde unserer 

Gemeinde, 

 
erzen üben eine gewisse Faszina-
tion aus, wer kann das bestrei-

ten! Wenn wir als Familie eine schöne 
Stadt besichtigen, dann natürlich gern 
auch die Kirchen, meist sind es ja, ob 
hier oder anderswo, wahre Sehens-
würdigkeiten. Das ist für Kinder mal 
mehr, mal weniger spannend. Wir 
kommen dann immer an den Lichter-
bäumen und Ecken, wo man Kerzen 
entzünden kann - gegen eine kleine 
Spende für die Kirche - in der Regel 
nicht vorbei. Eine Kerze pro Kind muss 
sein. Ganz andächtig werden sie dann 
bezahlt, ausgesucht, entzündet und 
mit guten Wünschen und einem klei-
nen Gebet auf den entsprechenden 
Ständer gestellt. Oft sind diese Kerzen 
in den Kirchen das einzige Licht, das 
den auch am helllichten Tag eher 
schummerigen Kirchenraum erhellt. 
Erstaunlich, wieviel Licht 15 oder 20 
kleine Kerzen produzieren können. Als 
wir im November wieder einmal in ei-
ner großen alten Kirche waren, stan-
den wir wieder vor dem Lichterbaum. 
Draußen trüb und regnerisch… Der 
wirklich riesige Kirchenraum um die 
Kerzen herum wurde wieder in war-
mes Licht getaucht. Welche Kraft ein 
paar Kerzen entfalten können! Es war 
einmal ein König, der hatte zwei 
Söhne. Einer sollte sein Nachfolger 
werden, er konnte sich nur nicht ent-
scheiden, wer von den beiden. Also 
entsann er eine Aufgabe. Er rief die 
Söhne zu sich und sagte: „Wer es 
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schafft, diese meine große Scheune bis 
zum Ende dieses Tages ganz und gar 
zu füllen, der wird König.“ Also mach-
ten sich alle ans Werk. Der erste Sohn 
fuhr an einem Feld vorbei und sah, wie 
die Landarbeiter Unmengen an Stroh 
zusammentrugen, um es abzufahren. 
Schnell wurden sie sich einig, und er 
ließ das Stroh in die Scheune fahren, 
bis sie bis zum Dach voll war. Dann 
ging er zu seinem Vater und sagte: „Du 
brauchst nicht 
mehr zu warten. 
Ich glaube nicht, 
dass mein Bruder 
es noch schafft.“ 
Doch der König 
wollte noch etwas 
warten. Draußen 
auf dem Hof traf er 
aber den anderen 
Sohn, wie er see-
lenruhig am Brun-
nen saß und war-
tete. Wütend rief 
er: "Es interessiert 
dich wohl nicht, 
dass dein Bruder 
schon die Scheune 
gefüllt hat. Soll ich 
ihn gleich zum Kö-
nig machen?“ Doch der Jüngere zuckte 
nur mit den Schultern und machte 
keine Anstalten, sich zu beeilen. Als es 
Abend geworden war, ging er zu sei-
nem Vater und seinem Bruder und 
sagte: „Ich bin fertig!“ Erstaunt schau-
ten sie sich an und folgten ihm zur 
Scheune, die noch voller Stroh war. 
„Nehmt bitte das Stroh aus der 
Scheune, damit ich sie füllen kann.“ 
Dann entzündete der jüngste Sohn 

eine Kerze, stellte sie mitten in den 
leeren Raum und ihr Licht füllte jeden 
Winkel der großen Scheune. Da sagte 
der Vater: „Du sollst König werden. 
Dein Bruder hat Unmengen Geld und 
Zeit vergeudet, um die Scheune mit 
Stroh zu füllen, du aber hast sie mit 
dem gefüllt, das alle Menschen brau-
chen: Licht.“ Vielleicht gelingt es uns, 
und wir feiern am Samstag vor Ostern 
in einer der Kirchen hier bei uns in der 

Region eine Oster-
nacht. (Dazu im 
Heft mehr) Das 
schönste und be-
eindruckendste an 
diesem besonderen 
Gottesdienst ist die 
Lichtfeier ganz am 
Anfang. Mich hat 
sie schon als Ju-
gendlicher beein-
druckt und war 
letztlich ein Erleb-
nis, das mich ge-
prägt hat. Eine ein-
zelne, große Kerze 
wird in den dunk-
len Kirchenraum 
getragen. Und von 
diesem Licht wird 

dann an jeden Gottesdienstbesucher 
das Licht an viele kleine Kerzen wei-
tergegeben, sodass ein kleines Lichter-
meer die ganze Kirche so hell erleuch-
tet hat, dass man den Liederzettel le-
sen kann. Eine Feier mit tiefer Symbo-
lik. Erinnert sie doch daran, dass Gott 
ein Licht auf unserem Wege sein will 
(Ps 119) und wir sein Licht selbst in 
die Welt tragen können. Das Licht, das 
wir an der Osterkerze entzünden, ist 
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Zeichen für das Licht, das von Jesus 
ausgeht, das Licht der Auferstehung, 
das unser Leben hell machen will und 
auch dann leuchtet, wenn wir einmal 
nicht mehr sind. So sagt Jesus: "Ich bin 
das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, 
soll nicht in der Finsternis wandeln, 
sondern das Licht des Lebens haben." 
Eine so kleine Kerze erzählt, dass Gott 
stärker ist als der Tod, als alle lebens-
feindlichen Mächte, als das Böse in der 
Welt, als alle Macht, die Menschen aus-
üben und alle Gewalt, die von ihnen 
ausgeht. Und deshalb brennt in jeder 
Kirche bei jeder Taufe eigentlich die 
Osterkerze, und wird an jener die 
Taufkerzen eben mit jenen Worten 
entzündet: "Ich bin das Licht der 
Welt…" Wenn du nun durch das Leben 
gehst, dann in dem Wissen, dass wir 
immer von diesem Licht begleitet wer-
den, das vor allem dann seine Kraft 
entfaltet, wenn wir es weitergeben an 
andere und Gottes Liebe mit anderen 
teilen. Sollten Sie in der nächsten Zeit 
einmal in eine der alten Kirchen in 
Toulouse oder Umgebung gehen, vo-
rausgesetzt, sie ist offen, dann suchen 
Sie doch gern den Ort der Kerzen auf 
und teilen das Licht: Jedes kleine Tee-
licht eine Osterkerze! 
 

Bleiben Sie behütet, 

 

Finanzen 
Jahresabschluss 2019 
 

ie DEG hat im Jahr 2019 einen 
Überschuss in Höhe von 22.700 

Euro erzielt. In dem Ergebnis sind 
11.300 € an zweckgebundenen Spen-
den für den Erwerb das Gemeinde-
zentrums enthalten. Abzüglich dieser 
Spenden ergibt sich ein Ergebnis vor 
Rückstellungen in Höhe von 11.400 €. 
Die eingenommenen Mitgliedsbeiträge 
sind im Vergleich zu 2018 um 8.700 € 
auf 52.800 € gestiegen, welches zum 
einen auf die höhere Anzahl an Mit-
gliedern, zum anderen auf den höhe-
ren Jahresbeitrag zurückzuführen ist. 
Der durchschnittliche Mitgliedsbeitrag 
im Jahr 2019 betrug 744 Euro.  
Das Ergebnis zeigt, dass die DEG in der 
momentanen Konstellation finanziell 
stabil ist. Kleiner Wehrmutstropfen ist, 
dass 36% der Mitgliedsbeiträge erst 
im 4.Quartal gezahlt wurden! Der Vor-
stand der DEG bittet daher noch ein-
mal darum, den Mitgliedsbeitrag ent-
weder per Dauerauftrag oder inner-
halb des 1.Quartals zu begleichen. 

Andrea Buschmann 

 

Veränderungen 

– im Vorstand unserer Gemeinde 
 

or einer Reihe von Jahren war ich 
Schatzmeisterin der Gemeinde 

und hatte beschlossen, das Amt aus 
zeitlichen Gründen abzugeben. Damals 
sagte eine Freundin zu mir: „Ich hoffe, 
niemand hat versucht, Dir das auszu-
reden.“ Vermutlich habe ich ein klein 
wenig verwundert ausgesehen, denn 
genau das passierte ja durchaus, 
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dieses „mach doch weiter“. Dann kam 
ihre Erklärung: „Man sollte jedes Eh-
renamt mit Freude übernehmen. Dazu 
gehört die Gewissheit, es auch wieder 
niederlegen zu können, wenn man es 
für richtig hält.“ 
Man könnte auch sagen: Alles hat 
seine Zeit. 
 

it Wirkung zum 1. Februar die-
ses Jahres gab es zwei einschnei-

dende Änderungen im Vorstand der 
Gemeinde. Ina Hiesener und Andrea 
Buschmann, bisher unsere Präsidentin 
und unsere Schatzmeisterin, legten 
ihre Ämter nieder. Als Nachfolge-
rin/Nachfolger wurden Sibylle Wil-
helmi (Präsidentin) und Thomas Wil-
helm (Schatzmeister) gewählt. 
Es gibt damit eine personelle Ände-
rung in den beiden wichtigsten Äm-
tern innerhalb des Vorstandes. Ohne 
die Arbeit des Vorstandes ist eine Ge-
meinde nicht denkbar. Gerade hier in 
Frankreich, wo wir ein eingetragener 
Verein sind. Alle administrative Ver-
antwortung liegt bei uns, sprich beim 
Vorstand.  Die Bezahlung des Pfarrers, 
korrekte Führung der Konten, Steuer-
bescheinigungen, Kontakt zu öffentli-
chen Stellen in Frankreich und 
Deutschland, Kontakt zu französischen 
Gemeinden – und vieles mehr - das al-
les ist oft mit enorm viel Arbeit und 
Verantwortung verbunden – und „nur“ 
ein Ehrenamt. 
Es ist also Zeit, einmal richtig kräftig 
DANKE zu sagen. Zuerst einmal Danke 
an Ina und Andrea für ihr jahrelanges 
Engagement. Ina war 16 Jahre lang im 
Vorstand, davon 11 Jahre als Präsiden-
tin. Andrea war 6 Jahre lang unsere 

Schatzmeisterin. Damit haben die bei-
den ganz entscheidend den wichtigen 
Schritt der Gemeinde in die Selbststän-
digkeit begleitet. 
 

n diesem Jahr liegt eine neue Her-
ausforderung vor uns. Wenn alles 

gut geht, werden wir in den kommen-
den Monaten ein Haus für ein Gemein-
dezentrum kaufen. Wieder mal viel Ar-
beit, wieder mal Neuland für alle. Da-
her auch herzlichen Dank an die bei-
den „Neuen“ und den gesamten Vor-
stand! Es ist schön, dass Ihr Euch en-
gagiert! 
Am 8. März werden Ina und Andrea im 
Rahmen des Gottesdienstes offiziell 
verabschiedet. Und auch wenn ich ge-
lernt habe, nie jemanden überreden zu 
wollen: es ist schade, dass Ihr geht.  

Maren Silinski 
 

 
 

KU3 
 

it dem nun zweiten Jahrgang 
hat sich das KU3-Modell etab-

liert in unserer Gemeinde. Insgesamt 
13 Kinder nehmen daran Teil, und es 
erfreut sich bei Kindern und auch bei 
den Eltern großer Beliebtheit. Mit die-
sem Modell haben wir begonnen, das 
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Konfirmandenmodell auf ein zweipha-
siges Modell umzustellen und das alte, 
zweijährige Modell abzulösen durch 
ein innovatives Format. Seitdem laden 
wir die Kinder bereits im Alter der 3. 
oder 4. Klasse zum sogenannten KU3-
Unterricht ein und setzen den Konfir-
mandenunterricht dann im Alter der 7. 
oder 8. Klasse fort. Einmal im Monat 
am Freitagnachmittag haben wir - das 
sind Uta Neubauer, ich (Lars Aue) und 
jedes Mal ein Elternteil - uns mit ganz 
unterschiedlichen Themen kreativ 
auseinandergesetzt: Schöpfung, Beten, 
Kirche, Kirchenjahr und vieles mehr. 
Wir beginnen stets mit einem kleinen, 
lebendigen Mini-Gottesdienst und dem 
Lied Hallelu… Letzteres muss sein! 
Dann steigen wir in ein Thema ein, hö-
ren eine (biblische) Geschichte, disku-
tieren oder informieren uns. Und am 
Ende gestalten wir etwas zum Mitneh-
men, ein fester Bestandteil. Zum Bei-
spiel eine verstellbare Kirchenjahres-
uhr, einen Gebetswürfel oder, wie letz-
tes Mal, eine Erdbeerpflanze (Schöp-
fung). Nie darf natürlich ein gemeinsa-
mes und krümeliges Goûter fehlen ☺ 
Von Anfang an ist das Ku3-Angebot bei 
uns ökumenisch angelegt und bereitet 
die katholischen Kinder auf die Erst-
kommunion im Mai vor. Den Ab-
schluss des KU3-Jahres bildet ein fei-
erlicher Gottesdienst am Ende des 
Schuljahres, dieses Jahr am 28.Juni im 
Rahmen des Open-Air Gottesdienstes. 
 
Und diese Kinder sind dabei: 
 

Lisa Augello - Marla Bergmann - Sara 
Rauhut - Nele Remer - Luisa Ringeling 
- Milan Šmaus - Maximilian Wenzel 

 

Erstkommunion 
am 30. Mai um10h30 

in der Kirche St. Clément 

in Cornebarrieu 
 
 
Und diese Kinder feiern Erstkom-
munion: 
 

Santiago Bertrán - Hugo Ehlers - Maria 
Lohn - Johann Schmitt - Thea Stalph - 
Erik Verweyen 
 

 
Unsere Konfirmanden und 

Firmlinge - Sie sind am Ziel?! 
 

der ist der Weg das Ziel? Natür-
lich hoffen wir, dass mit dem 

Ende der gemeinsamen Zeit nicht alles 
vorbei ist, sondern eher ein Doppel-
punkt gesetzt wird: Wir haben uns  
einmal im Monat zu einem Konfitag im 
Temple du Salin versammelt und uns 
mit Themen wie Bibel, Gottesdienst, 
Gebet, Glaubensbekenntnis, Tod, Jesus 
Christus uvm. beschäftigt. Vor allem 
aber haben wir miteinander viel Spaß 
und Freude erfahren und auf einer  

O 
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schönen Freizeit (siehe Artikel dazu in 
dieser Ausgabe) ganz intensive Tage 
erlebt. Nach zwei Jahren Konfirman-
denzeit werden nun in Cornebarrieu 
fünf Jugendliche eingesegnet und wird 
ihnen zugetraut, selbst „Ja" im Glauben 
sagen und Gemeinde gestalten oder 
das Patenamt übernehmen zu können. 
Zum ersten Mal dieses Jahr dabei, und 
das ist etwas Besonderes: Fünf Firm-
linge, die am gleichen Tag wie die 
evangelischen Jugendlichen die Fir-
mung in der Kirche von Grenade emp-
fangen. Nach einem Jahr Erstkommu-
nionsvorbereitung endet für sie die 
zweite Phase mit der Einsegnung 
durch den Bischof. Und das alles an ei-
nem Tag: Am 30.5. um 15h30 können 
wir in Cornebarrieu die Konfirmation 
begleiten und um 17h zu Grenade die 
Firmung. Herzliche Einladung dazu! 
Und dieses sind die Jugendlichen: 
 

Konfirmanden 
Christophe Buschmann - Paul Lewald - 
Justus Schoenwetter - Clara Thieme - 
Felix Wenzel 
 

Firmlinge 
Giorgia Bohlen - Lilli Girotto – 
Elias Girotto - Paul Irmer - Felix May 
 

 

Konfirmation 
am 30. Mai 2020 um 15h30 

in der Kirche St. Clément 

in Cornebarrieu 
 
 
 

Firmung 
am 30. Mai 2020 um 17h 

in der Kirche zu Grenade 
 
 

Weltebetstag 

 
ie Frauen der christlichen Kir-
chen in Toulouse treffen sich am 

6. März um 12h30 in Toulouse zum 
gemeinsamen Gottesdienst. 
 

 

D 
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Monatsspruch April 2020 
 

„Es wird gesät verweslich und wird 
auferstehen unverweslich“. 
1. Korinther 15,42 
 

Ich spüre Kraft fürs Leben 
 

ch genieße das Leben. Gerade im 
Frühling, wenn die Tulpen und Os-

terglocken sich ans Licht schieben und  

Farbe in die Beete tupfen. Dann ist es, 
als male einer die Erde neu, viel schö-
ner, als jeder Künstler es könnte. 
 

och: Wenige Tage nur, dann 
trocknet die Blüte der Osterglo-

cke und die farbigen Blätter der Tulpe 
biegen sich nach außen und fallen zu 
Boden. 
Manchmal ist es, als hielten die wel-
kenden Blumen mir einen Spiegel vor. 
Er zeigt mir mich und mein eigenes 
Leben. Auch ich bin vergänglich. 
Nichts auf der Erde ist für ein Bleiben 
gedacht. Unvorstellbar erscheint mir 
darum, was der Monatsspruch ver-
heißt: Dass die verwesliche Saat eine 
unverwesliche Ernte hervorbringen 
könnte, die nicht vergeht. Dass einer 
dem Leben Dauer verleiht. Und doch 
soll es schon einmal geschehen sein. 
Ostern. Da stand einer auf aus dem 
Grab. Gott malt uns damit ein Dasein 
vor Augen, das bleibt. Und wir sehen, 
was werden soll: Leben, das den Tod 
überwindet, kein Schmerz mehr, kein 
Leid, kein Geschrei. 
Nein, vorstellbar ist das nicht. Doch 
manchmal wage ich es, zu vertrauen. 
Dann lasse ich mich fallen in das Ver-
sprechen, das von anderswoher 
kommt – aus einer Welt jenseits mei-
ner Vorstellungskraft. 
 

ch lehne mich an die Hoffnung, für 
die sich ein Größerer verbürgt als 

wir Menschen. Und ich spüre, wie ich 
Kraft gewinne für das fragile und doch 
so wunderbare Leben in der verwesli-
chen Welt. Kraft, um es zu lieben, zu 
hüten und zu bewahren. 

Tina Willms 
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Hase oder Lamm? Als christliches 
Ostersymbol ist das Lamm vorzu-
ziehen, denn es repräsentiert Jesus 
Christus. 
 

Feuer, Eier, Abendmahl – Wie 

feiert man christlich Ostern?  
 

Osterhase, Osterfeuer, Osterfrühstück, 
Eier suchen… und das soll christlich 
sein? Einige heidnische Frühlingsbräu-
che haben sich eingeschlichen. Wie kön-
nen wir Ostern als Christen so feiern, 
dass der Sinn des Festes wieder deutlich 
wird?  
 

er als Christ "richtig" Ostern fei-
ern will, der geht natürlich in 

die Kirche, und zwar – um den vollen 
Sinn des Festes mitzuerleben – ganze 
drei Mal: Am Gründonnerstag, am Kar-
freitag und in der Nacht zum Oster-
sonntag. Mittlerweile feiern nicht nur 
katholische, sondern auch einige evan-
gelische Gemeinden das "Triduum 
Sacrum": Danach gehören alle drei 
Kirchgänge zusammen und bilden ei-
nen einzigen Gottesdienst. Dahinter 
steht die Überzeugung, dass Leiden, 
Tod und Auferstehung Christi in ihrer 
Bedeutung nicht voneinander zu tren-
nen sind. Die Frage, welcher Feiertag 
der höchste ist – Karfreitag oder 

Ostersonntag – ist gegenstandslos, 
denn die Kreuzigung ergibt ohne Auf-
erstehung keinen Sinn und die Aufer-
stehung ist nicht ohne Kreuzigung 
denkbar. 
 

ie Feiertage gehören also zusam-
men, und das Fest beginnt am 

Gründonnerstagabend mit dem Be-
such eines Abendmahlsgottesdienstes. 
Das Abendmahl erinnert an Jesu letz-
tes Mahl mit den Jüngern. Im Essen 
und Trinken symbolisieren Christen 
die Gemeinschaft untereinander und 
mit ihrem Herrn, bezeugen sein Leiden 
und Sterben und vergewissern sich 
der Vergebung ihrer Sünden. Wenn es 
nur einen Abend im Jahr gäbe, an dem 
das Abendmahl liturgisch seinen Platz 
hätte, dann wäre es der Gründonners-
tag, der Abend bevor Jesus in den Tod 
ging. 
 

Von der Grabesruhe ins Licht 
 

m Karfreitag ist Ruhe. Manche 
Christen versuchen an diesem 

Tag zu schweigen, um sich ganz auf 
Jesu Leiden zu konzentrieren. An die-
sem Tag sollte nichts Lustiges unter-
nommen werden, man schlägt sich 
nicht den Bauch mit Leckereien voll, 
geht auch nicht tanzen – statt dessen 
wieder in die Kirche zum zweiten Teil 
des Triduum Sacrum. Traditionell fin-
det der Gottesdienst um 15 Uhr, zu 
Jesu Todesstunde statt, thematisch 
geht es darum, was Jesu Sterben am 
Kreuz für uns Christen bedeutet. Die 
Kirche ist nicht geschmückt, die litur-
gische Farbe ist schwarz, traurige Lie-
der wie "O Haupt voll Blut und Wun-
den" von Paul Gerhardt werden 
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gesungen. In der katholischen Kirche 
ist der Karfreitag der einzige Tag, an 
dem keine Hostien geweiht, sondern 
die vom Vortag aufgebraucht werden. 
 

ann kommt der Karsamstag, der 
Tag der Grabesruhe Christi. Hek-

tische Ostervorbereitungen sind an 
diesem "Zwischentag" ebenso unpas-
send wie lautes Partyfeiern. Doch am 
Abend geht es dann schon langsam auf 
Ostern zu und die Stimmung wird 
fröhlicher: In vielen Gemeinden wer-
den mit dem Einbruch der Dunkelheit 
Osterfeuer angezündet. Ist das nicht 
ein heidnischer Frühjahrsbrauch, der 
den Übergang vom Winter zu Frühling 
markiert? Mag sein, aber man kann 
ihn – wie viele Bräuche – durchaus 
christlich uminterpretieren: Mit der 
Finsternis ist es bald vorbei, das Licht 
kommt in die Welt, symbolisiert durch 
das Feuer. 
 

er dritte Teil des Triduum 
Sacrum wird am späten Abend o-

der am frühen Morgen gefeiert – je-
denfalls in der Osternacht. Denn 
schließlich ist Jesus nach den bibli-
schen Berichten in der Nacht aufer-
standen, die Frauen fanden am frühen 
Morgen das leere Grab vor. Wird der 
Gottesdienst am Abend gefeiert, kann 
die Auferstehung durch Kerzenlicht 
symbolisiert werden; feiert man in 
den Morgen hinein, wird es von selbst 
hell. Die aufgehende Sonne am ersten 
Tag der Woche steht als Symbol für 
die Auferstehung Christi. Pech, wenn 
es am Ostermorgen regnet oder 
schneit… 

Bio-Eier zum Osterfrühstück 
 

raurigkeit und Stille sind endlich 
vorbei, jetzt wird gefeiert! Der 

Ostergottesdienst ist der passende Ort 
für Taufen, und auch das Taufgedächt-
nis der gesamten Gemeinde hat hier 
seinen Platz. Christen bekräftigen, 
dass sie zu Christus gehören und 
durch ihn das Leben haben – symboli-
siert durch das Taufwasser. Die Über-
windung des Todes ist zentrales 
Thema des Gottesdienstes, in dem 
Pfarrer und Gemeinde mittlerweile 
auch in einigen evangelischen Gemein-
den einander den orthodoxen Oster-
gruß zurufen: "Christus ist auferstan-
den!" – "Er ist wahrhaftig auferstan-
den!" Viele Gemeinden feiern im 
Ostergottesdienst das Abendmahl – 
jetzt als Zeichen der Gemeinschaft mit 
ihrem auferstandenen Herrn. 
Zur Feier des Tages gibt es in vielen 
Gemeinden ein Frühstück in der Kir-
che – mit Ostereiern. Sind die nun 
christlich oder nicht? Welcher Kultur-
kreis auch immer den Brauch der bun-
ten Eier erfunden haben mag – es 
spricht nichts dagegen, sie als Symbol 
für das Leben und für die Unendlich-
keit zu betrachten und am Ostermor-
gen zu essen. Weil Christen auch für 
einen schützenden Umgang mit der 
Schöpfung verantwortlich sind, seien 
allerdings Bio-Eier von gesund leben-
den Hennen empfohlen. Denn die Eier 
werden eben nicht vom Osterhasen 
gebracht. Der hat – auch wenn es Deu-
tungen als Auferstehungssymbol gab – 
vom Ursprung her nichts mit einem 
christlichen Osterfest zu tun. 

Anne Kampf/ Quelle: evangelisch.de 
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http://www.bibleserver.com/text/LUT/Markus16
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Markus16
http://www.bibleserver.com/text/LUT/Matth%C3%A4us28
http://glauben.evangelisch.de/artikel/52/das-sakrament-der-taufe
http://aktuell.evangelisch.de/artikel/80927/da-lachen-ja-die-huehner
http://aktuell.evangelisch.de/artikel/80927/da-lachen-ja-die-huehner
https://aktuell.evangelisch.de/artikel/80587/halleluja-und-hasenfest-wie-ostern-wurde-was-es-ist
https://aktuell.evangelisch.de/artikel/80587/halleluja-und-hasenfest-wie-ostern-wurde-was-es-ist
https://aktuell.evangelisch.de/artikel/80587/halleluja-und-hasenfest-wie-ostern-wurde-was-es-ist
https://www.evangelisch.de/personen/anne-kampf
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„Christus, Licht der Welt“ 

Osternacht wiederentdeckt 
 

m die Wende vom 4. zum 5. Jahr-
hundert entwickelte sich, ausge-

hend von der Osternachtfeier in Jeru-
salem, eine vierteilige Grundform, die 
bis heute prägend ist: Lichtfeier, Le-
sungen, Taufe, Abendmahl. Die viertei-
lige Grundform kennzeichnet auch 
heute evangelische wie katholische 
Osternachtfeiern. In der Lichtfeier 
wird die Osterkerze vorbereitet, ent-
zündet und mit dem alten Liedruf 
„Christus, Licht der Welt“ in die dunkle 
Kirche getragen. Von ihr wird das 
Licht an jeden weitergeben. In der 
vom schimmernden Kerzenlicht ge-
prägten Atmosphäre wird das Oster-
lob noch verhalten gesungen, traditio-
nell mit dem um 400 in Norditalien o-
der Südgallien entstandenen „Exsul-
tet“ („Frohlocket nun, ihr Engel und 
himmlischen Heere“), das die univer-
sale Weite des Heilshandelns Gottes 
aufzeigt und im bekannten Dialog 
(„Der Herr sei mit euch [. . .] erhebet 
eure Herzen [. . .]“) auch das Abend-
mahl anklingen lässt. Die drei bis zwölf 
Lesungen spannen den Bogen von der 
Schöpfung über den Exodus bis zur 

Neuschöpfung. Die Taufe und das 
Taufgedächtnis bieten mit „Röm 6“ 
auch eine sperrige Tauftheologie, ver-
tiefen aber gleichzeitig die ökumeni-
sche Ausrichtung des gemeinsamen 
Sakraments. Nach Osterevangelium, 
freudig gesungenem Halleluja und Pre-
digt, ist die Feier des Abendmahls von 
der Nacht des Verrats, der Lebenshin-
gabe Jesu, der Mahlgemeinschaft mit 
dem auferweckten und erhöhten 
Herrn und der Bitte um seine Wieder-
kunft theologisch reich gestaltet und 
um Kreuz und Auferstehung zentriert. 
 

icht wenige Gemeinden laden an-
schließend zum Osterfrühstück. 

Dies ist einerseits eine wünschens-
werte gesellige Fortsetzung einer auch 
anstrengenden und langen Liturgie, 
nimmt andererseits aber auch altes 
Brauchtum der Segnung von Speisen 
(z. B. Brot, Butter, Eier und Fleisch), 
auf die in der Fastenzeit verzichtet 
worden war, wieder auf und lässt 
schließlich ein fröhliches Fastenbre-
chen gemeinsam begehen, zu dem je 
nach örtlichen Gegebenheiten auch 
Nachbarn aus anderen Religionen ein-
geladen werden können. 

Quelle EKD 
 

Ostern in Toulouse 

In mehreren Schritten wollen auch 
wir uns auf Ostern zu bewegen. 
 

s beginnt mit dem Passionskon-
zert am 29. März um 16h in der 

Kirche in Cornebarrieu. Mit Musik 
aus mehreren Jahrhunderten und in 
unterschiedlichen Stilen stimmen wir 
uns festlich ein. Man muss gar nicht 
viel sagen: Musik und einfache Texte 

U N 

E 

https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/lutherbibel-2017/bibeltext/bibel/text/lesen/?tx_bibelmodul_bibletext%5Bscripture%5D=r%C3%B6mer+6%5bioID%5d
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stehen für sich, wenn wir uns um 16h 
versammeln. Wir hören von Jesu Weg 
auf Ostern zu, bedenken seine Passion, 
seinem Weg nach Jerusalem und all 
das, was wir nicht verstehen können, 
was aber am Ende im Sieg über den 
Tod endet. 
 

ann, in der sogenannten heiligen 
Woche, laden wir ein, in drei 

Schritten auf Ostern zuzugehen: 
Am Gründonnerstag feiern wir das 
letzte Abendmahl Jesu als Tischabend-
mahl im Gemeindehaus in der Avenue 
de Versailles, am 9. April um 19h. Wir 
sitzen wie einst die Jünger am Tisch, 
feiern, essen und trinken. Man sagt, 
der Gründonnerstag ist schon so etwas 
wie Ostern: es darf gern fröhlich und 
ausgelassen zugehen. Feiern wir doch, 
dass Jesus immer unter uns ist, wenn 
wir sein Mahl feiern. Wir freuen uns, 
wenn jeder, der kommt, eine Kleinig-
keit zum Essen mitbringt. Denn neben 
Brot und Wein gab es seinerzeit bei Je-
sus ein festliches Passahmahl. Und so 
wollen auch wir nicht nur Gottesdienst 
feiern, sondern „tafeln“. 
 

s ist der Versuch, hier eine sehr 
besondere und besonders festli-

che Ostertradition einzuführen: Am 
Karsamstag, 11. April um 21h30 fei-
ern wir in der Kirche * die Oster-
nacht. Es beginnt alles in der völlig 
dunklen Kirche. Wir hören aus dem 
Dunkel heraus Lesungen, die vom Le-
ben erzählen: Schöpfungsgeschichte, 
Arche Noah, Auferstehung, Texte aus 
dem Alten Testament. Dann wird es 
Licht: Die Osterkerze, ein kleines aber 
in der Dunkelheit um so heller schei-
nendes Licht wird unter Singen 

hereingetragen und dann bei einem 
Gesang vom Altar an alle in der Kirche 
verteilt. Auch wenn wir vielleicht nur 
20 Leute sein werden, es sind 20 Ker-
zen, die die Kirche hell machen. Dann 
feiern wir Taufgedächtnis und Abend-
mahl, es wird hell und die Lieder im-
mer fröhlicher bis dann am Ende der 
Ruf erklingt: „Jesus ist auferstanden, 
Halleluja!“  
Danach, im Anschluss an den Gottes-
dienst, bleiben wir noch ein kleines 
Weilchen zusammen, um bei Käse und 
Wein die Osternacht ausklingen zu las-
sen… und um dann am Sonntag um 9h 
zum Osterfrühstück im Salin in 
Toulouse zusammenzukommen. Ge-
meinsam mit der Eglise Reformée la-
den wir wie immer zum deutsch-fran-
zösischen Ostergottesdienst in die 
Innenstadt nach Toulouse ein. Eine 
feste Größe im Jahr: Am 12. April um 
10h30 im Temple du Salin. 
 

*Veranstaltungsort stand bei Redakti-
onsschluss noch nicht fest. 
 
 

Deutsch-französischer 

Ostergottesdienst 

 

12. April um 10.30h 
 

im Temple du Salin 

in Toulouse 
 

 

D 

E 



14 
 

 

 

Wie in den Vorjahren 

möchten wir Sie herzlich 

zum gemeinsamen 

Osterfrühstück ab 9h 

in den Salle des Réformateurs 

des Temple du Salin einladen 
 

Wer Lust hat, 

bei den Vorbereitungen 

mitzuhelfen, melde sich bei 

Anne Mathews 

Tel. 09 52 44 42 85 
 
 

Familienfreizeit 
 

ach einer wieder „traumhaften“ 
Familienfreizeit im letzten Jahr, 

laden wir auch dieses Jahr wieder alle 
ein, mit uns ein paar Tage „ Auszeit“ zu 
nehmen. Die diesjährige Freizeit führt 
uns wieder in die Pyrenäen und zwar 
in eine neue, andere Gîte in Germ-Lou- 
ron, nicht weit von Saint-Lary entfernt. 
Die Familienfreizeit ist übrigens ty-
pisch kirchlich weit gefasst: Gemeint 
sind Familien mit Kindern ebenso wie 
Erwachsene ohne Kinder. Wir versu-
chen, für jeden etwas zu bieten: Spiel 
und Spaß rund um ein Thema für die 
Kinder, Austausch, Unterhaltung,  

 
Leckeres und auch mal inhaltlich was 
zum Knabbern für die "Großen". Für 
jeden aber kleine Wanderungen für 
Jung und Alt und vor allem ein lecke-
res Verwöhnprogramm auf der Gîte. 
 

Die Kosten für das Wochenende 
(Übernachtung und Halbpension, Pro-
gramm und Material) betragen: 
160,00€ für Erwachsene und Jugendli-
che ab 12 Jahren, 
100,00€ für Kinder von 5-11 Jahren 
und 70,- für Kinder von 2-4 Jahre. 
 

Wir fahren von Himmelfahrt, 21.5., 
Ankunft am späten Nachmittag bis 
zum Sonntag, 24.5., Rückreise am 
Mittag.  
 

N 

Lust auf 

Freizeit mit der 

Familie? 



 
 

 

„Wir machen euch Beine!“ 

Wanderung für Jugendliche im Som-
mer 
 

andern ist langweilig und öde? 
Nicht mit uns! Zum zweiten Mal 

wollen wir Jugendliche einladen, drei 
Tage mit uns auf Wanderschaft zu ge-
hen, in den Pyrenäen von Gîte zu Gîte. 
Dieses Jahr führt uns unsere Jugend-
freizeit in ein Gebiet zwischen Ariège, 
Andorra und Spanien, in die Cerdagne, 
in der die Sonne 300 Tage im Jahr 

scheint. Ganz nach dem biblischen 
Motto: „O Gott, ich brauche jetzt dein 
gutes GPS-System, mit dem du mich 
führst, das mich lenkt, sonst wird`s 
bald unbequem…“ (Psalm 25) Gut, et-
was Gottvertrauen ist nicht schlecht, 
mal die eigenen Grenzen ausloten, und 
die Komfortzone verlassen. Aber keine 
Sorge: Es wird nicht schwer und auch 
nicht schwierig. Drei Tage 5-6 Stunden 
wandern, Gemeinschaft erleben, ba-
den, spielen, schnitzen, picknicken 
usw. 
 

W 
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ann? Vom 4.7.-6.7. Wir treffen 
uns am Samstag, gleich nach 

dem letzten Schultag früh am Bahnhof 
Matabiau und werden mit dem Zug 
nach Latour-de-Carol aufbrechen und 
die erste Etappe bewältigen. Den Ab-
schluss bildet die Fahrt mit dem histo-
rischen "train jaune" zurück zum 
Startpunkt, sodass wir am 6.7. gegen 
Abend in Toulouse wieder eintreffen. 
Das Mindestalter liegt bei 12 Jahren. 
Die Kosten für die Wanderung liegen 
bei ca. 140€. Bei Fragen wenden sie 
sich gern an das Wanderteam: 
Susanne Wittig, Dietrich Lampe und 
Lars Aue… 
Die Startzeit wird je nach dann gelten-
dem Fahrplan zwischen 7 und 8 Uhr 
ab Bahnhof Toulouse - Matabiau sein 
und die Rückankunft am Montag zwi-
schen 21 und 22 Uhr stattfinden.  

„Eintauchen ins Leben - 

Taufe“ 

Konfi-Freizeit 2019 
 

aufe, daran kann ich mich gar 
nicht mehr erinnern“ sagte ei-

ner der „Konfi’s“ während unserer ge-
meinsamen Freizeit im letzten Okto-
ber. Mitten in der Natur wollten wir 
ins Thema und natürlich direkt in un-
ser eigenes Leben eintauchen. Die 
wunderbare Umgebung mitten in den 
Bergen des Luchon war perfekt dafür 
gemacht. 
 

 
 

ine kleine Wanderung, trotz des 
ziemlich schlechten Wetters, lies 

uns die unmittelbare Umgebung der 
Gîte Skioura, unserer Unterkunft, er-
fahren. Der Wasserfall unterwegs ver-
deutlichte uns gut die Bedeutung des 
Wassers in all seinen Dimensionen. 
Gut vorstellbar war für uns auch eine 
Taufe unter so einem Wasserfall, es 
wäre sicher ein unvergessliches Erleb-
nis. Später waren wir froh, dass unser 
Gruppenraum gut mit einem Kamin 
beheizbar war und wir uns wieder auf-
wärmen konnten. Für das leibliche 
Wohl sorgten wir alle gemeinsam un-
ter der professionellen Anleitung von 
Christel Mai und Sibylle Wilhelmi. 

W 

„T 
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Ganz lieben Dank noch einmal an die 
Beiden!! Unglaublich wie aus allem 
Mitgebrachten zu jeder Mahlzeit ein 
super schmackhaftes Essen gekocht 
wurde. Am letzten Tag gab es sogar 
Pizza und es hat immer geschmeckt. 
 

m zweiten Tag tauchten wir mit 
dem Film „Butterfly-circus“ und 

einem Fotoprojekt wirklich ein ins Le-
ben. Der Film verdeutlichte uns auf be-
eindruckende Weise, dass Menschen 
mit starken körperlichen Einschrän-
kungen auf unerwartete Art ihren 
Platz im Leben finden können. Jeder 
muss wichtig sein und vor allem auch 
gebraucht und wertgeschätzt werden 
in unserer Gesellschaft. Aber, und das 
ist besonders wichtig, jeder selbst 
muss diese Erfahrung im eigenen Le-
ben machen. In unserem Fotoprojekt 
liefen alle Gruppen nach anfänglicher 
Zurückhaltung zur Höchstform auf. Al-
les wurde mit einbezogen! So schweb-
ten Prinzen, Feen oder auch Einhörner 
durch die Umgebung der Gîte und Ken 
aus der Barbywelt durfte durch die 
Berglandschaft fliegen. Hier könnt ihr 
ein paar Eindrücke davon sehen. 
 

wischendurch gab es immer wie-
der kleine Pausen, die die Jugend-

lichen zum Tischtennis spielen oder 
für andere gemeinsame Spiele nutzten. 

Dabei wurden die Tageszeiten optimal 
ausgenutzt und schlafen kann man ja 
auch dann wieder zu Hause.  
 

evor die gemeinsamen Tage viel 
zu schnell zu Ende waren, batik-

ten wir uns am letzten Tag noch jeder 
einen eigenen Taufschal. In manchen 
der weltweiten Christengemeinden ist 
dies ein schönes Symbol um an die ei-
gene Taufe zu erinnern. Wir werden 
uns damit auf jeden Fall an diese the-
matische Konfirmandenfreizeit erin-
nern. Gemeinsam feierten wir noch 
kurz vor dem letzten Mittagessen ei-
nen selbstgestalteten Gottesdienst wo 
wir all das Erlebte noch einmal reflek-
tieren konnten. Schön war‘s! 

Susanne Wittig 
 

Sternensinger 2020 
 

„Stern über Bethlehem, kehr‘n wir 
zurück, 
steht noch dein heller Schein in un-
serm Blick, 
und was uns froh gemacht, teilen wir 
aus, 
Stern über Bethlehem, schein auch 
zu Haus!“ 
 

it diesem Lied sind wir zu neun 
Häusern gezogen am 12. Januar  

 

A 

Z 
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und haben genau das gemacht, was 
wir singen: den Segen austeilen. Wo-
bei wir mehr gefahren als gezogen 
sind. Denn anders als in vielen deut-
schen Gegenden, sind wir ja nicht zu 
Fuß von Haus zu Haus gegangen, son-
dern von Cornebarrieu über Pibrac, 
Beauzelle und Aussonne bis nach 
Laréole gereist, um als Sternsinger vor 
den Türen der Häuser vom Segen zu 
singen. Mit Stern über Bethlehem ha-
ben wir begonnen und dann alle drei 
Könige die Botschaft überbringen las-
sen. Der Stern schließlich überbrachte 
den Segen:  
 

„Gottes Segen euch geleite,  
in dies neue Jahr euch führ,  
Christus Mansionem Benedicat  
schreiben wir an diese Tür.“  
 

as geheimnisvolle Zeichen ist das 
Bleibende an der jeweiligen Tür, 

die Zusage, dass Gottes Segen über 
dem Haus steht und Gott im neuen 
Jahr ein zuverlässiger Begleiter sei: 
20*C+M+B+20. Mit dieser kleinen 
Sternsingeraktion haben wir vielleicht 
eine neue Tradition in unserer Ge-
meinde begonnen, die in vielen katho-
lischen Gegenden Deutschlands längst 

zuhause ist und inzwischen auch in 
immer mehr evangelischen Gemein-
den Einzug hält. Über 40 Millionen 
Euro werden darüber jedes Jahr für 
Kinderhilfsprojekte der Kirchen einge-
sammelt. Dieses Jahr für ein großes 
Schulprojekt im Libanon, unter ande-
rem. Wir haben uns im November im 
KiBiClub mit dieser Aktion und der 
Sternsingertradition beschäftigt. Dar-
aus ist die Idee entstanden, doch selbst 
als Sternsinger durch Toulouse zu zie-
hen und Haushalte aus der Gemeinde 
aufzusuchen. Nächstes Jahr wollen wir 
wieder losziehen, wenn es wieder 
heißt: C+M+B+, Christus Mansionem 
Benedicat - Christus segne dieses 
Haus. 
 

 
 

anke an alle Kinder, an Christina 
Claßen und Uta Neubauer, an die 

Eltern und die Gastgeber/Haushalte. 
450,- Spenden sind allein bei unserer 
kleinen Sternsingeraktion zusammen-
gekommen. 
 

Buchtipp 

Husch Josten: Land sehen 
 

„Also über den Glauben wird ganz sel-
ten geredet, weil man sich ja gleich ver-
dächtig macht, wenn man über den 
Glauben spricht. Man ist oft in so einer 
Ecke, dass Leute befürchten, man wäre 
missionarisch unterwegs und wollte da 

D 
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jetzt eine Lanze für irgendetwas bre-
chen. Aber dass man einfach ganz neut-
ral diese Frage stellt, weil es einen inte-
ressiert, wie andere Menschen dazu ste-
hen, das passiert selten, finde ich zu-
mindest. Und das wollte ich gerne in 
diesem Buch machen, wenn zwei Men-
schen sich wiederfinden, die sich sehr 
gerne haben und an unterschiedlichen 
Stellen in ihrem Leben stehen und un-
terschiedliche Positionen haben. Wie 
kommen die miteinander klar und wie 
reden die miteinander, weil sie mitei-
nander reden möchten.“ 
(aus einem Interview des Deutsch-
landfunks mit der Schriftstellerin 
Husch Josten zu ihrem Roman „Land 
sehen“) 
 

 
 

in Mann Ende 40, Horand Roth, 
Literaturprofessor, von seiner 

Frau getrennt lebend, keine Kinder, 
die Eltern seit mehreren Jahren tot. Ei-
niges ist in seinem Leben nicht ganz 
nach Wunsch gelaufen (er hat keine 
Kinder, mit der Schriftstellerei ist es 
nichts geworden), aber er hat sich da-
mit eingerichtet. Und plötzlich wird al-
les noch einmal aufgemischt, in Frage 
gestellt, neu sortiert. 
 

itten in der Nacht erreicht ihn 
ein Anruf aus einer Telefonzelle 

irgendwo in Argentinien.  Es ist sein 
Onkel Georg, der jüngere Bruder sei-
ner Mutter – den er seit 35 Jahren 
nicht mehr gesehen hat. „Ich bin’s (…) 
Georg, also Athanasius, Bruder Atha-
nasius, (…) Ich bin Mönch geworden.“ 
Und nach einem kurzen Austausch die 
Frage: „Bist Du ein gläubiger Mensch 
geworden?“ Dann reißt das Gespräch 
ab. 
 

eorg war ein Onkel, der so ganz 
anders war als Horands in Kon-

ventionen erstarrte Eltern. Lebensfroh 
– neugierig auf die unterschiedlichsten 
Erfahrungen. Eigentlich niemand, den 
man sich spontan als Mönch vorstellt. - 
Vor 35 Jahren hatte Georg nach einem 
Streit das Haus von Horands Eltern tü-
renschlagend verlassen. Danach mel-
dete er sich bei seinem Patensohn nur 
noch zu Weihnachten per Postkarte – 
aus ganz unterschiedlichen Ecken der 
Welt.  
 

orand recherchiert, sein Onkel 
ist nicht nur Mönch, er hat sich 

ausgerechnet der umstrittenen Pius-
Bruderschaft angeschlossen. - Wenig 
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später steht „Bruder Athanasius“ vor 
ihm, ein charismatischer Mann Anfang 
70, der seine Promotion vorbereitet. 
Und so leben Horand und sein Onkel 
nach all den Jahren wieder in dersel-
ben Stadt, glücklich über die Nähe – 
und voller Fragen.  
 

Du kannst nicht vielleicht an Gott glau-
ben. Du tust es. Oder eben nicht. Wahr-
scheinlich weiß jeder Mensch im Mo-
ment, da er zum ersten Mal darüber 
nachdenkt, ob er es tut oder nicht. 
 

en Rest sollte man wohl besser 
selbst lesen. Es geht um Glauben, 

Wissen, Wahrheit, Gehorsam, Gewis-
sen, Freiheit. Und das hat immer auch 
eine politische Dimension, die man 
mitdenken kann. Es geht noch dazu 
um eine Familiengeschichte, ein Stück 
deutsche Vergangenheit und eine Lie-
besgeschichte. 
 

er das oben zitierte Interview in 
Gänze lesen möchte: 

https://www.deutschland-
funk.de/klosterleben-ordnung-ist-ver-
fuehrerisch.886.de.html?dram:ar-
ticle_id=429814 
 

er Roman ist im Berlin Verlag er-
schienen, und ab Juli auch als 

Piper Taschenbuch erhältlich. 
Maren Silinski 

 
 

„Können Flüchtlinge nicht er-

trinken lassen“ 

- Bischof Bedford-Strohm verteidigt 
evangelisches Engagement für See-
notrettung 
 

er Ratsvorsitzende der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland 

(EKD) Heinrich Bedford-Strohm, hat 
das Engagement seiner Kirche bei der 
Seenotrettung von Flüchtlingen vertei-
digt. "Wir wollen, dass die Menschen 
sicher und in Würde leben können. 
Man kann sie nicht aus politischen o-
der Abschreckungsgründen ertrinken 
lassen", sagte der bayerische Landes-
bischof am Donnerstag im Münchner 
Presseclub. Die EKD hatte im Dezem-
ber angekündigt, sich im Bündnis 
"United 4 Rescue", das sich aktuell um 
die Ersteigerung eines Schiffes be-
müht, an der Seenotrettung zu beteili-
gen. 
 

ie Kirche ist aber nicht Reeder 
- wir wissen, was wir können 

und was wir nicht können", erläuterte 
Bedford-Strohm. Man wolle sich an 
der zivilen Seenotrettung beteiligen, 
weil die staatliche beendet worden sei. 
Wenn er den Vorwurf höre, die Kirche 
solle lieber Fluchtursachen bekämp-
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fen, als in die Seenotrettung einzustei-
gen, dann glaube er, er sei im "falschen 
Film", sagte Bedford-Strohm. Die Kir-
chen betrieben seit Jahrzehnten durch 
ihr internationales Netzwerk Entwick-
lungsarbeit und machten auf Unge-
rechtigkeiten aufmerksam. 
„Ich lasse mir nicht sagen, wir müssten 
uns endlich mal um Afrika kümmern", 
sagte Bedford-Strohm weiter. Und er 
lasse sich auch nicht sagen, dass die 
Kirchen sich endlich mal um die Ob-
dachlosen in Deutschland kümmern 
sollten. "Den Kirchen vorzuwerfen, sie 
würden sich nicht um die Armen in 
Deutschland kümmern, das grenzt ans 
Absurde." Die Diakonie tue genau das 
jeden Tag. Bedford-Strohm hatte vor 
allem wegen seines Engagements in 
der Seenotrettung Morddrohungen er-
halten, wie er vor wenigen Tagen mit-
geteilt hatte. Er wisse, dass er in man-
chen Kreisen eine "Hassfigur" sei, 
sagte der EKD-Ratsvorsitzende. Aber 
innerlich bewegten ihn solche Drohun-
gen nicht. 
 

edford-Strohm plädierte außer-
dem dafür, Flüchtlinge aus grie-

chischen Lagern aufzunehmen. Ange-
sichts eines Haushaltsüberschusses 
von 19 Milliarden Euro könne man 
nicht sagen, dass sich Deutschland die 
Aufnahme nicht leisten könne: "Wer 
so etwas sagt, soll sich nicht mehr mit 
dem Prädikat 'christlich' schmücken o-
der vom 'christlichen Abendland' spre-
chen." Deutschland sei, materiell gese-
hen, gesegnet wie noch nie. Wenn in 
dieser Situation jemand meine, man 
solle erst die Armen im eigenen Land 
versorgen, bevor man den Menschen 

anderswo helfe, dann habe jemand die 
Bedeutung von "christlich" nicht ver-
standen. Ihn erreichten oft Briefe mit 
solcher Kritik. 
 

er Landesbischof betonte im 
Münchner Presseclub auch die 

gemeinsame Kraft der Kirchen. "Es 
gibt keine Zukunft der Kirche, außer 
einer ökumenischen." Für ihn sei es 
ein "Skandal", dass die Kirche Jesu 
Christi in Einzelkirchen aufgeteilt ist. 
Er werde sich nie damit zufriedenge-
ben, dass es immer noch kein gemein-
sames Abendmahl gibt. Denn es gebe 
nur einen Gott - keinen evangelischen 
oder katholischen. Es gebe auch kein 
evangelisches oder katholisches Leid, 
sondern nur menschliches. Darauf 
müssten die Kirchen gemeinsam rea-
gieren und nicht doppelt nebeneinan-
derher arbeiten. 
 

ngesichts sinkender Mitglieds-
zahlen rief Bedford-Strohm die 

Kirchen zu "entschlossener Gelassen-
heit und gelassener Entschlossenheit 
auf". Derzeit gehörten rund 45 Millio-
nen Menschen in Deutschland einer 
christlichen Kirche an; wenn die Zahl 
in 40 Jahren auf 22 Millionen zurück-
gehe, sei das immer noch "sensatio-
nell". Dennoch dürfe Kirche nicht da-
von ausgehen: "Der alte Tanker ist ge-
setzt und die Menschen müssen sich 
fügen." Es sei genau andersherum: Kir-
che müsse sich nach den Bedürfnissen 
der Menschen richten. "Wir müssen 
rausgehen und nicht in kirchlichen Mi-
lieus bleiben." 

gemeindebrief.de 
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KiBiClub 

für Kinder zwischen 8 und 12 Jah-
ren 
 

inmal im Monat möchten wir Euch 
einladen, mit anderen Kindern 

viel Spaß zu haben, etwas zu erleben, 
zu spielen, eine Aktion zu planen, zu 
singen, basteln, backen, essen… Wir 
sind ein kleines Team, dass sich immer 
etwas fantastisches einfallen lässt: 
Zum Beispiel ein Nachmittag zu einem 
spannenden Thema, oder eine Schnit-
zeljagd, oder Basteln und Spiele spie-
len… Auf jeden Fall gibt es viel entde-
cken... Ihr wisst nicht genau was das 
heißt? Schaut einfach vorbei! Es wird 
sicher interessant und Spaß machen! 
 

ir treffen uns einmal im Monat, 
freitags von 17-19h in der 15, 

avenue de Versailles in Cornebarrieu. 
Die Termine findet ihr auf Seite 26: 
 
 

 

Sie sind neu in Toulouse? 
 

Sie kennen jemanden 

in ihrem Bekanntenkreis 

oder auf der Arbeit, 

der gerade angekommen ist? 
 

Zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren. 

Unser Pastor Lars Aue 

besucht Sie gerne oder rufen Sie uns 

an oder schreiben Sie eine Mail: 

Kontakt: 07 74 52 66 02 

lars.aue@deg-toulouse.fr 

 

 

In eigener Sache 
 

Sie sind an unserem Gemeindeleben 
und Angeboten interessiert aber noch 
kein Mitglied? Das kann man ändern. 
Seien Sie dabei und unterstützen Sie 
uns, damit wir eine lebendige Ge-
meinde bleiben und weiter werden. 
Wir würden uns freuen, wenn Sie Teil 
dieser tollen Gemeinschaft sind. Die 
Kirchengemeinden in Frankreich sind 
vereinsrechtlich organisiert. Deshalb 
gibt es keine Kirchensteuer, die Ge-
meinden finanzieren sich über die Bei-
träge ihrer Mitglieder und Spenden.  
Sollten Sie weiterhin in Deutschland 
Kirchensteuer zahlen, so können Sie 
diese mit den Beiträgen unserer Kir-
chengemeinde gegenrechnen... Das ist 
neu! Damit zahlen sie nicht doppelt.  
Außerdem erhalten Sie für die uns ge-
zahlten Beiträge in Frankreich im 
Folgejahr 66% Ihrer in Frankreich ge-
zahlten Steuern direkt zurück! 
Wir würden uns freuen, Sie in unserer 
Gemeinde als Mitglied begrüßen zu 
können. Wenn Sie einer anderen Kon-
fession angehören, besteht die Mög-
lichkeit einer Gastmitgliedschaft.  

E 

W 
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Anmeldung zur Mitgliedschaft 

in der DEG Toulouse 

 

 

 

1. Name   Vorname 

 

 

Geboren am   in 

 

Mitgliedschaft:   EV   

Gastmitgliedschaft:   RK  sonstige  

 

 

 

2. Name   Vorname 

 

 

Geboren am   in 

 

Mitgliedschaft:   EV   

Gastmitgliedschaft:   RK  sonstige  

 

 

 

1. Kind   geboren am  

Getauft am: 

 

 

2. Kind   geboren am 

Getauft am: 

 

_________________________________ 

3. Kind   geboren am 

Getauft am: 

 

_________________________________ 

4. Kind   geboren am 

Getauft am: 

 

 Ich habe die Statuten zur Kenntnis 

genommen 

Ich zahle den Mitgliedsbeitrag 
 

 monatlich  quartalsweise 

 

 einmal zu Beginn des Kalenderjahres 

 

 per Überweisung 

 

 per Scheck 

 

Eine Spendenbescheinigung soll ausge-

stellt werden für: 
 

 die französische Steuererklärung 

 die deutsche Steuererklärung  keine 

 

Die Spendenbescheinigung soll ausge-

stellt werden auf den Namen: 

 

 
 

 

Name                                         Vorname 

 

Meine Kontaktdaten lauten: 

 

 

Straße 

 

 

PLZ/Wohnort 

 

 

Telefon 

 

 

Mail 

 

 

Datum/ Unterschrift 
 
 
Bitte trennen Sie diese Seite heraus und schi-
cken Sie sie ausgefüllt an Pastor Lars Olaf Aue 



 Gottesdienste März 2020 - Juni 2020 
 

Bitte informieren Sie sich über den Newsletter oder die Homepage über die Gottes-
dienstorte, da es kurzfristige Änderungen geben kann. 
 

08.03. 10h30 Gottesdienst mit Verabschiedung und 
Kinderkirche 
 

St. Clément Cornebarrieu 

22.03. 10h30 Gottesdienst mit Kinderkirche und Ge-
meindeversammlung 
 

Temple de la Côte Pavée 

09.04. 19h00 Tischabendmahl zum Gründonnerstag 
 

Gemeindehaus Cornebar-
rieu/ Av. de Versailles 
 

11.04. 21h30 Osternacht 
 

NN 

12.04. 10h30 Deutsch-französischer Ostergottes-
dienst 
 

Temple du Salin 

26.04. 10h30 Gottesdienst mit Kinderkirche 
 

Temple de la Côte Pavée 

10.05. 10h30 Vorstellungs – Gottesdienst der Konfir-
manden mit Kinderkirche 
 

Temple de la Côte Pavée 

30.05. 15h30 Konfirmation 
 

St. Clément Cornebarrieu 

14.06. 10h30 Gottesdienst mit Kinderkirche 
 

Temple de la Côte Pavée 

28.06. 10h30 Open -Air Gottesdienst Überraschungsort 

Konfirmandentage 
Samstag, 7. März, 25. April, 9. Mai (an-
derer Ort, wird noch bekanntgegeben!) 
von 10h bis 14h im Temple du Salin 
 
Konfirmandenteam 
Mittwoch, 4. März, 22. April, 6. Mai, 
jeweils um 13h 
 
KU3 
Freitag, 28. Februar (Beichtvorberei-
tung),13. März, 24. April, 15. Mai, 19. 
Juni jeweils um 17h im Pfarrhaus der 
katholischen Kirche in Cornebarrieu 
 

KiBiClub 
Freitag, 28. Februar, 20.3. März, 3. Ap-
ril, 12. Juni jeweils von 17-19h im 
Pfarrhaus der katholischen Kirche in 
Cornebarrieu 
 
Sitzungen des Kirchenvorstands 
Dienstag, 10. März, 21. April, 12. Mai,  
16. Juni jeweils um 20h  
 
Arbeitsgruppe Öffentlichkeit 
Dienstag, 10. März, 21. April, 12. Mai,  
16. Juni 
jeweils um 18h30 
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Termine in der Gemeinde 

 
Annes Kochstudio – 
mit Blick über den Tellerrand 
 
24. März - Mittagessen im Victor 
Hugo/ Toulouse und Ausstellungsbe-
such 
23. April - Kochen bei Anne Mathews 
12. Mai - Vortrag von Lars  zum 
Thema: Paul Gerhardt 
16. Juni - Ausflug nach La Romieu und 
in die Jardins de Coursiana 
 

Kontakt Anne Mathews 05 61 15 42 85 
 
Krabbelgruppe 
Für Mütter und Väter mit ihren Kin-
dern zwischen 0 und 3 Jahren 
Jeweils Mittwoch 9.30 – 11h, außer in 
den Schulferien 
Espace Jules Ferry, Cornebarrieu 
Kontakt: Isabelle Rietvelt-Gerstl 
isabelle15@outlook.com 
 
Feierabend 
Die Runde trifft sich am 17. März, 5. 
Mai, 9. Juni jeweils um 19.30h in der 
Bar „Glass & Mug“ in der Zone d’Affa-
ires „Mourlas“ in Cornebarrieu 
Kontakt: Pastor Lars Aue 
 
Musikgruppe AUFTAKT 
Probe jeden Mittwoch um 20h meist im 
Pfarrhaus der katholischen Kirche in 
Cornebarrieu 
Kontakt: Ina Hiesener 
Tel. 09 80 33 53 75 

 
Singkreis 
Die Proben finden Montags, 9. März, 23. 
März, 20. April, 4. Mai, 18. Mai, 8. Juni, 
22. Juni von 20h- 21h30 im Pfarrhaus 
der katholischen Kirche in Cornebar-
rieu statt. 
Leitung: Fiona Hick 
Kontakt: Pastor Lars Aue 
 
 
Termine 2020 zum Vormerken: 
 
6.3. Weltgebetstag 
15.3. Flohmarkt 
22.3. Gemeindeversammlung 
29.3. Passionskonzert 
9.4. Tischabendmahl zum Gründon-
nerstag 
11.4. Osternacht 
12.4. Deutsch-französischer Ostergot-
tesdienst 
21.5.-24.5. Familienfreizeit 
28.6. OpenAir Gottesdienst: Ort ist 
noch geheim!  
4.7.-6.7. Jugendwanderung 
18.–20. September Trommel-
workshop 
11.10. Flohmarkt 
16.10.- 19.10. Konfirmanden-Freizeit 
 
 
 
 

Unsere provisorischen Versamm-
lungsräume befinden sich im: 

Gemeindehaus der 
katholischen Kirche 

15, avenue de Versaille 
31700 Cornebarrieu 

  

mailto:isabelle15@outlook.com
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Wichtige Adressen 

 
Pastor Lars Olaf Aue 
Tel 07 74 52 66 02 
lars.aue@deg-toulouse.fr 
 
Vorsitzende 
Sibylle Wilhelmi 
Tel 06 50 89 19 33 
sibylle.wilhelmi@deg-toulouse.fr 
 
Sie finden uns auch im Internet: 
www.deg-toulouse.fr 

 
Schatzmeister 
Thomas Wilhelm 
Tel 06 07 34 67 25 
treasurer@deg-toulouse.fr 
 
Bankverbindung 
Credit Mutuel 
IBAN FR76 1027 8022 0200 0206 8460 
122 
BIC CMCIFR2A 
 
 
 
 

 
Wir sind eine evangelische Auslandsgemeinde deutscher Sprache in Frankreich, 
die sich überwiegend aus Gemeindebeiträgen finanziert. Wir laden alle Freunde 
der Gemeinde ein, auch Mitglieder zu werden. Sollten Sie einer anderen Kon-
fession angehören, besteht die Möglichkeit einer Gastmitgliedschaft in un-
serer Gemeinde. Wir brauchen Sie – auch ihre Beiträge, zunächst aber beson-
ders Sie! 
Da unsere Arbeit auch vielen Menschen außerhalb der Gemeinde zu Gute 
kommt, freuen wir uns sehr über finanzielle Unterstützung auch von Nicht-
Mitgliedern. Spenden und Gemeindebeiträge sind in Frankreich, bzw. in 
Deutschland steuerlich absetzbar.

 
Temple de la Côte Pavée 
51, chemin de Lafilaire, 
31000 Toulouse 
 
Temple du Salin 
Place du Salin, 31000 Toulouse 
 
Église Réformée de Toulouse 
Membre de l'EPUdF 
4, impasse de la Trésorerie 
31000 Toulouse 
Tel 05 61 52 73 93 

 
Weitere deutsche Auslandsgemein-
den in Frankreich: 
 
Deutsche Evangelische 
Christuskirche Paris 
25, rue Blanche · 75009 Paris 
Tel 01 45 26 79 43 
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Steh auf! 

Nimm deine Matte, packe sie weg und alles, 

was dich festhält und klein macht. 

Richte dich auf und tritt hinaus ins Licht, 

damit dich alle sehen und deine Hand ergreifen können. 

Mach dich auf den Weg. Geh! 
 

Weltgebetstag Simbabwe 2020  Text nach Johannes 5, 2 - 92 


